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UNSER BRIEFKASTEN
Jurisprudenz
und gesunder Menschenverstand

Lieber Nebelspalter
Hier ein Auszug aus der Rede von

Ministerpräsident Reinhold Mayer aus der «Stuttgarter
Zeitung » :

tives Urteil zu bilden. Unier den zenn Mitgliedern
des baden-württembergischen Kabinetts z. B. sind fünf
Persönlichkeiten mit abgeschlossener juristischer
Bildung. Das Kabinett wäre zusammen mit dem
gesunden Menschenverstand der anderen fünf Herren
wohl in der Lage, ein den Kern der Sache treffendes
^'oturo, abzugeben.

Sie werden wahrscheinlich mit mir schmunzeln,

wenn Sie lesen, daft unter den 10
Mitgliedern seines Kabinetts sich 5 Volljuristen
und 5 Herren mit gesundem Menschenverstand
befinden. Ich bezweifle allerdings, ob das
Jurisfische Studium ein ausreichender Ersatz für
den gesunden Menschenverstand ist. Es wäre
schön gewesen, wenn auch die 5 Juristen ihn,
den gesunden Menschenverstand, besitzen würden.

Aber da kann man halt nichts machen.
Hoffen wir, daft der gesunde Menschenverstand
der 5 NichtJuristen ausreicht, um den angedeuteten

Mangel auszugleichen.
Freundlich grüftend Th. J.

Lieber Th. J.
Ich finde, es isf dies eine ganz gute

Kombination. Wenn man erfahren hat, dafj, hie und
da, juristische Entscheidungen mit dem gesunden,

Menschenverstand wenig gemeinsam
haben, andrerseits aber auch erfahren hat, wie
sehr der gesunde Menschenverstand irren kann,
dann ist man beruhigt, zu wissen, wie hier der
eine Teil als Regulativ für den andern zu dienen

hat. Die Deutung, die «Volljuristen», wie
Sie sie nennen und die sofort den Sprachgebrauch

der Halbvolljuristen oder auch der Leer-
jurisfen herbeilocken, hätten schon als Juristen
gar nichts mit dem gesunden Menschenverstand
zu tun, der eben durch die Juristerei leidet
oder ausgetrieben wird, diese Deutung halten
wir für abwegig.

Freundlich grüfjend Nebelspalter

Ein Amts....!
Lieber Nebi!

Folgende wirklich wahre Geschichte haf sich
in unserem SBB-Bahnhof abgespielt.

Eine Schülerin wollte am Vorlag des
Schulbeginns ihr Abonnement am Schalter abholen.
Der Junge Beamte händigte es ihr aber mit der
Begründung, dah es erst ab dem folgenden
Tag gültig sei und deshalb mißbraucht werden
könnfe, nicht aus. Am andern Morgen begab

sich das Mädchen frühzeitig zum Bahnhof, aber
oh Schreck, die Schlangen vor den Schaltern
waren zu lang, um noch vor Abgang des Zuges
bedient zu werden. In der gröfjten Verzweiflung

traf sie nun ihren Vater, der sogleich den
Chef verlangte und ihm den Tatbestand
schilderte. Dieser entschuldigte sich sehr gebührlich

und schrieb auch gleich eine Entschuldigung

für die Schule. Soweit finde ich die
Angelegenheit normal. Nun hat aber dieser
Amts I zudem veranlagt, daft sich der fehlbare

Beamte persönlich bei dieser Familie
entschuldigt, was durch einen kurzen Besuch im
Haus der Betreffenden geschah!

Lieber Nebi, bleibt Dir auch die Spucke weg,
oder hältst Du das für landesüblichen Anstand I

Ich glaube kaum, wenigstens nicht von Seite
der Staatsbetriebe. Leider liegt uns Eidgenossen

das Tadeln besser als da» Loben, - ich
habe Jedenfalls vergebens nach einem zu
Amtsschimmel den Gegenpol bildenden Wort
gesucht. Hilf Du mir eines suchen, lieber Nebi,
ich glaube es lohnt sich, denn wir leiden doch
alle efwas an dem so Wunder wirkenden Vi-
tamin-LOB-Mangel.

Mit freundlichem Gruft
Dein Pesoptimist

Lieber Pesoptimist!
Die Geschichte ist wunderschön und freut

uns von Herzen. Wir werden auch sicher den
richtigen Namen für den, Amts noch finden.

Mif freundlichem Grufj
Dein Nebi

Gerade Frauen
Lieber Nebelspalter

In einer Monatsschrift fand ich beiliegendes
Inseraf:

wählen gern so eine Junghans Heimuhr.
Aber nicht nur, weil sie genau und
zuverlässig geht. Viel mehr noch, weil
sie sofort empfinden, - fanfasiebegabt
und feinfühlig, wie sie sind, welche
gemütliche Stimmung so eine Junghans
Heimuhr mit ihrem schwingenden Pendel

und dem blitzenden Kettenaufzug
in jedem Raum verbreitet, zur Freude
und Entspannung seiner Bewohner.

Bitte, sag mir doch, was wohl krumme oder
schiefe Frauen mit gutem Geschmack als Heimuhr

wählen. Vielleicht werden für solche Spe-
zialuhren angefertigt, welche schon als neue
leicht angerostet sind und leicht hinken oder
vielleicht einen Zeiger kürzer haben. Ich
erwarte gerne Deine Aufklärung und grüfje
bestens Deine E. Z. aus Basel

Liebe E. Z.l
Du hättest gar nicht extra zu sagen nötig

gehabt, dafj Du aus Basel bist, an der leicht bos¬

haften Art der Abfassung Deines Briefes hätte
ich es so schon gemerkt. Ich nehme, Deinem
Stil mich anpassend, an, Du gehörst zu den
nicht «geraden» Frauen, sonst würde Dir ja
das Inserat genügen und Du brauchtest Dich
nicht zu erkundigen, was die «ungeraden»,
die ja nicht gleich krumm und schief sein müssen,

nur ein bifjchen « ungerade » - oder am
Ende auch ein bifjchen «ungeraten»? - wählen
sollen. Ich würde Dir also eine Kuckucksuhr
empfehlen mit riesigen Gewichten, die Du
jeden Morgen mit Anspannung aller Deiner Kräfte
aufziehen mufjt, eine Uebung, die Dir wieder
in kürze zur vollkommenen Kerzengeradheit
hilft.

Bis dahin grüfje ich Dich bestens
Dein Nebelspalter

Baumeln

Lieber Nebelspalter!
Die« fand ich:

WAS MACHEN WIR IM JULIHEFT?
«Wir liegen auf der Wiese und baumeln mit der Seele...»

Was sagst Du dazu)
Gruft! Christoph

Lieber Christoph!
Es erinnert mich an einen Gesang, den wir

als Jünglinge in vorgeschrittenem Unfähigkeitszustand

zu singen pflegten:

Und wer des Lebens Unverstand
mit Wehmut will geniefjen,
der stelle sich an diese Wand
und strample mit den Füljen.

Doch wer des Lebens Wehmut will
mit Unverstand geniefjen,
der stelle sich an jene Wand
und slrample mit den Füfjen.

Man könnte diesem Canlus einen neuen Vers
zufügen:

Und dafj des Lebens tiefen Sinn
er sicher nicht verfehle,
leg er sich auf die Wiese hin
und baumle mit der Seele.

Einverstanden? Grufj! Nebelspalter

Zur Milchdiskussion

Lieber Nebi!
Lies bitte beiliegende Zeilen:

Ja, wahrhaft eine Lust, hier Kuh zu sein
und Milch zu trinken. Milch nach Herzenslust.
Ohne Angst und Bedenken, ohne Kochen und
Pasteurisieren. So wie sie von der Kuh kommt.

Die ideale Milch
Da haben wir's. Es muft die schwerwiegende

Folge der unersprießlichen Diskussionen Uber
das Milchstatuf sein, daft nun unsre Kühe ihre
Milch selber Irinken. Im Ankensektor berührt
uns das ja nicht, dort werden wir von den
dänischen Kühen versorgt. Von den Schweizer
Kühen sind solche deplacierten Emanzipationsbestrebungen

eine Ungehörigkeit. Wenn nur
die dänischen nichf auch noch...

Besten Gruft! Heinrich

Lieber Heinrich!
Wie machen's die Biester blofj? Serviert

man sie ihnen im Täfjli? Oder trinken sie
direkt am Quell? Das Bild würde mich interessieren.

Wenn Du eine Photo auftreibst, schick
sie mir! Beslen Grufj! Nebi

Zuschriften für den Briefkasten bitten wir an
die «Briefkasten-Redaktion des Nebelspalters,
Rorschach » zu adressieren.
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